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Executive Summary 

Trotz jahrelanger Förderung der technischen Flexibilisierung 

von Biogasanlagen werden diese aufgrund fehlender marktli-

cher und falsch gesetzter regulatorischer Anreize weitestge-

hend unflexibel betrieben. 

Im Projekt FLEXSIGNAL wurde durch die Projektpartner Helm-

holtz-Zentrum für Umweltforschung – UFZ, DBFZ Deutsches Bi-

omasseforschungszentrum gGmbH und Universität Duisburg-

Essen (Lehrstuhl für Energiewirtschaft) die Flexibilisierung der 

Fahrweise von Bioenergieanlagen durch finanzielle Anreize ent-

wickelt und geprüft. 

Als aussichtsreich zeigte sich ein preis- und zeitsensitives Bo-

nus/Malus-System, das auf den Preisen des Day-Ahead- bzw. 

des Intraday-Marktes der EPEX Spot basiert. Durch eine ge-

zielte Erhöhung bzw. Verringerung der Preise sollen Betrei-

ber*innen von Bioenergieanlagen einen Anreiz bekommen, die 

durch die Höchstbemessungsleistung limitierte jährlich produ-

zierbare Strommenge genau dann zu produzieren, wenn am 

meisten Bedarf besteht. 

Die Auswirkungen der flexiblen Betriebsweise der Anlagen wur-

den sowohl auf Einzelanlagenebene als auch auf der Ebene des 

europäischen Strom- und Wärmesystems modelliert und analy-

siert. Als Ergebnis der Modellierungen lassen sich folgende 

Aussagen festhalten: 

Auf Anlagenebene 

 führen die Flexibilisierung und eine preisgeführte Fahr-

weise auch unter Berücksichtigung verschiedener Rest-

riktionen zu Mehrerlösen an den Spotmärkten. 

 Das Mehrerlöspotential gegenüber der Bandeinspei-

sung steigt mit dem Überbauungsgrad und dem daraus 

resultierenden Flexibilitätspotential der Anlage. 

 Die in FLEXSIGNAL entwickelten Konzepte erhöhen 

den Anreiz, in den systemdienlichen Stunden zu produ-

zieren. 

 Restriktionen wie Speichergröße und Wärmelieferver-

pflichtung erschweren die erlösoptimale Produktion und 

verlagern diese gegebenenfalls in weniger erlösreiche 

Stunden. 

Im deutschen und europäischen Strom- und Wärmesystem führt 

die flexible Fahrweise von Biogasanlagen zu 

 einer Reduktion der variablen Systemkosten, 

Hintergrund und 

Forschungsmotiva-

tion 

Preisabhängiges 

Bonus/Malus-Sys-

tem 

Kernaussagen 
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 einer Reduktion der Gesamtemissionen und 

 aufgrund eines Preisanstiegs in Stunden niedriger Resi-

duallast zu einer Reduktion des Exports, wodurch sich 

der Nettoimport leicht erhöht. 

Aus den obenstehenden Kernergebnissen wurden die folgen-

den Handlungsempfehlungen für die weitere Erschließung der 

flexiblen Bioenergiebereitstellung durch ein preis- und zeitsen-

sitives Bonus/Malus-System abgeleitet. 

 Das Bonus/Malus-System bietet eine gute Möglichkeit 

zur Mobilisierung der Flexibilitätspotentiale von Be-

standsbiogasanlagen, die die Flexibilitätsprämie bezie-

hen, ohne deren EEG-Bestandsschutz anzutasten. 

 Die Konzepte sollten in den regulatorischen Rahmen 

des EEG integriert werden. Hier könnten sie z.B. an den 

Regelungen zur gleitenden Marktprämie ansetzen. 

 Dazu muss das Bonus-Malus-System in Abstimmung 

mit relevanten Marktteilnehmern weiter präzisiert wer-

den, mit dem Ziel zu prüfen, wie so ein Instrument in die 

Geschäftsprozesse der Energievermarktung integriert 

werden kann und ob es die gewünschte Anreizwirkung 

entfalten wird. 

 Anlagenbetreiber*innen, die bereits die Flexibilitätsprä-

mie beanspruchen, aber ihr Flexibilitätspotential nicht 

vollständig ausschöpfen, sollten unabhängig von einer 

möglichen Erweiterung der gleitenden Marktprämie prü-

fen, wie durch einen flexiblen Anlagenbetrieb Mehrer-

löse erzielt werden können. 

 

 

Alle Ergebnisse im Detail finden sich im Abschlussbericht  zum 

Projekt.

Handlungsempfeh-

lungen 
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